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Der erste Eindruck ist positiv: Das 
Buch ist innen wie außen schön 
gestaltet. Das Layout ist ansprechend, 

der Text sorgfältig bearbeitet und durch 
einen „Anhang des Verlags“ (mit Abkür
zungsverzeichnissen, einem Glossar und 
drei Registern) auf den üblichen Buchum-
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fang gebracht. Auf dem Schutzumschlag 
finden sich ebenso wie auf dem roten 
Leineneinband, dort allerdings in Silber
und Goldgravur, drei Namen: Joseph 
Ratzinger, Benedikt xvi., Jesus von Na
zareth - die ersten beiden silbern, letzte
rer in Gold. Die Namen vergrößern sich 
in der angegebenen Reihenfolge, so dass 
der Papstname die Mitte zwischen „Rat
zinger“ und „Jesus“ einnimmt, quasi von 
diesem zu jenem hinleitend. Verkaufs
technisch ist das zu verstehen, nur liegt 
mit diesem Buch nach Ausweis von Klap
pentext und Vorwort eben kein „lehramt
licher Akt“ vor, sondern Ausdruck eines 
„persönlichen Suchens“. Der Autor ist 
also quasi eine Doppelfigur, changie
rend zwischen dem Theologieprofessor 
Ratzinger und dem verkaufsfördernden 
Papst.

Ebenfalls unklar bleibt die Gattung 
des Buches: Es schwankt in eigenarti
ger Weise zwischen Predigtmeditation, 
Glaubensbezeugung und exegetisch-wis
senschaftlicher Darlegung. Dabei bewegt 
sich letztere durchgehend im Kontext 
traditioneller römisch-katholischer Dog
matik, was zu einigen Zusammenstößen 
mit dem Konsens neuerer historisch-kri
tischer Untersuchungen zu den ausgeleg
ten Texten führt: Für den Autor ist prak
tisch alles tatsächlich historisch gesche
hen, was in den beiden ersten Kapiteln 
des Matthäus- und Lukasevangeliums zu 
lesen ist: Engelsverkündigungen, Jung
frauengeburt, Besuch der Magier, Flucht 
nach Ägypten und vieles mehr werden als 
historische Ereignisse dargestellt, letzt
lich aus Marias Erinnerungen überliefert, 
in denen sich die alttestamentlichen Pro
phezeiungen tatsächlich erfüllt haben.

Die Erkenntnis, dass gerade in diesem 
Kapiteln des Neuen Testaments vieles 
erzählt wird, was seinen Ursprung eben 
jenen Prophezeiungen verdankt, wird 
beiseitegeschoben; tatsächliche Textpro
bleme, wie etwa die widersprüchlichen 
Angaben zu den Wohnortswechseln 
zwischen Nazareth und Bethlehem bei 
Matthäus und Lukas, werden eingeeb
net; religionsgeschichtliche Parallelen mit 
Verweis auf die prinzipielle Andersartig
keit neutestamentlicher Texte ignoriert.

Das Rätsel der vier Frauen im matthä- 
ischen Stammbaum, die dort hinführend 
auf Maria genannt sind, ist dahingehend 
gelöst, dass alle diese Frauen keine Jüdin
nen gewesen seien, damit die Sendung 

Jesu zu „Juden und Heiden“ sichtbar wer
de. Dies ist eine alte Interpretation, die 
allerdings daran scheitert, dass Maria, 
die fünfte Frau auf der Liste, keine „Hei
din“ war. Allerdings wurde die Liste zur 
Zeit des Nationalsozialismus eben gera
de als Beleg interpretiert, sie sei es doch 
gewesen, um Jesus zum Arier zu machen. 
Wahrscheinlicher ist, dass sich alle fünf 
Frauen durch ein nicht-gesellschaftskon
formes Sexualleben auszeichnen, was im 
vorliegenden Buch allerdings nicht the
matisiert wird.

Am Ende kann kaum noch überra
schen, dass auf den vier Seiten mit Lite
raturhinweisen ausnahmslos Titel von 
männlichen Autoren verzeichnet sind 
(die Mehrheit katholisch, einige Protes
tanten) und auch keine einzige Veröffent
lichung von jüdischer Seite erwähnt wird.

Das Buch soll laut Vorwort „vielen 
Menschen auf ihrem Weg zu Jesus und 
mit Jesus“ helfen. Ich habe versucht, mich 
darauf einzulassen, aber bei meiner Lek
türe überwogen letztlich Ärger und Lan
geweile. Es gibt viele interessante Bücher 
zum Thema, wenn dieses wegen seines 
Verfassernamens mehr gelesen wird als 
jene, so ist es schade.
SILKE PETERSEN
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